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46⁰ Das KXll. Capitel .
7 Fſen hierdurch ein ungleicher Zuruͤcklauff/ und eon⸗

ſequenter nur Fehl⸗Schuͤſſe verurſachet werden,
Den Stand und Raum der Stuͤcke betreffech/wird auf eine gantze Canone 30 , S. in die Lang

und 24 . S . in die Breite gerechnet / und ſoll insge⸗
mein ein Stuͤck von dem andern unter 18. bis 16
S . zum wenigſten unter 14. bis 12 . S. in der Ble⸗
te nicht ſtehen / wornach dann die Batterien / datoh
in der kortification c . 24 . mit mehrern ausfuͤhrlich
gehandelt worden / muͤſſen proportionixet werden
Vid . Mieth part . 4.C.8. Buchner part . . pag . 7z
Walhauſen

L. 1.c . 8 .p. 27. Die Bettungen firde
Moͤrſer muͤſſen auch ſehr wohl und ſtarck werden;
will man Bombardier⸗Schiffe haben / muͤſſen de⸗
ren Boͤden mit ſtarcken Baͤumen erſt verwahret /
und hernach gepflaſtert werden .
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CaApUT XII .

Von Compoſition und Ull⸗
terſchied des Pulvers / wie ſolches U

machen / deſſen Guͤtezů erkennen / und
ſolches zu probiren iſt .

Achdem im Jahr nach Chriſti Gebutt
1380 . das Pulver von einem Teutſchen

Muͤnchen / Bertholt Schwartz ge⸗

nannt,unverhofft ſoll erfunden worden
ſeyn ; Wiewol Buchner part . z . pag. 26 . 9genthe
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Von Compoſit . u. Unterſdes Pulvers / ꝛc. 46r

gentheil defendiret; ſo iſt hoͤchſtnoͤthig / daß ein

Mtillerie Verſtaͤndiger von deſſen Eigenſchafft ge⸗
mgſame Wiſſenſchafft habe / auch ſolches ſelbſt zu

machen wiſſe / Vid. Mieth part . 2 . C. 27 . will er an⸗

ders bey dem Gebrauch des Geſchuͤtzes vieler Feh⸗
lerentgehen / und ſich ſelbſt nicht in Gefahr und

Schaden ſetzen. Es beſtehet aber ſolche Eigen⸗
ſhafft in der Staͤrcke und Schwaͤche des Pulvers /
ſotheils aus guten oder ſchlimen Materien / theils
aus einer guten oder auch wunderlichen Oompo⸗

fltion, und theils / nachdem es auf den Muͤhlen/ de⸗

ten dreyerley Sorten / als Waſſer⸗Hand⸗ und

Roß⸗Pulver⸗Muͤhlen ſind / wie ſolche anzugeben .
Vid. Mieth / part . 2 . c . 46 . & 47 . Braun in ſeinem
Anfang . Buchner parr . . pag . 25 . Ellrich lib . 2 . c.
16kurtz oder lang geſtampffet worden / herkoͤmmet

und entſpringet . So wird auch das Pulver an

ſich ſelbſt getheilet in Stuͤck / Hacken oder Muß⸗
queten/ undPuͤrſch⸗Pulver / worunter das erſte am

ſchwaͤchſten/ indem auf 1 . 6 . Salpeter 9 . Loth Koh⸗
len / und 7. Loth Schwefel / wenn es noch gar gut
ſeynſoll / gegeben / und nur 8. biß 12 . Stunden zum

höchſten gearbeitet wird . Das andere iſt etwas

ſtaͤrcker/ maſſen auf 1 . b . mittlern Salpeter 8. Loth

Kohlen und 6 . Loth Schwefel gegeben / und 18 .

biß 20 . Stunden auf das hoͤchſte gearbeitet wird .
Das letzte iſt das beſte und ſtaͤrckeſte / und nimmt
man zu 1. ib . des beſten und wohlgeleuterten Sal⸗
beters / ſo wenig Saltz und irrdiſche Materie hat /
6Loth wohl ausgebrannte Kohlen / von Holtze/ ſo

Gg 3 nicht



462 Das XII . Capitel .

nicht hartzig / alsvon Hanff⸗Stenge Wurtzeln / ſ
da in Quellen wachſen / und uͤber dem Waffer geſ⸗
ne Blaͤtter mit weiſſen und gelben Blumen helff
bringen / item Hundes⸗Beerbaͤumen / Haſel
Weybden / Linden / und Erlen / und zum hoͤchſten⸗
biß g . Loth guten fetten Schwefel / und muͤſſen die⸗
ſe Materien auf der Muͤhten in die 30 . biß zu230.
Stunden continuirlich wohl geſtampffet / und ale
Compoſitiones mit reinen Brunnen⸗Waſſer / ud
nicht mit Eſſig oder andern ſauern Liquoribusz
nur angefeuchtet werden . Will man aber reiſenb
Pulver in Granate / Petarden / uñ andern Sptelg⸗
werck haben / ſo darff man nur bey dieſem letltih
Satz bleiben / und ſolchen mit Wein⸗Eſſig / Mereu -

rio , blau Korn⸗Blumen / Linden⸗Vluͤt / Koͤnigs⸗
Kertzen / Neſſel / Schelkraut und Poley ⸗Waffe /
oder mit Campffer in Eſſig oder Brandewein ſol .

viret anfeuchten / Vid . Buchner part .3. pag . 46
Wie ſonſt aus verdorbenenPulver auchein reiſſen
des zu machen/Vid . Mieth part .2. c. 5ꝗ4. Das Pul

ver zu probiren kan auf zweyerley Weiſe geſchehen/
nemlich ohne Feuer / und durch das Feuer ; ohne
Feuer geſchiehet ſolches / ( 1) wenn das Pulber/
dem Augenſchein nach / fein gleich koͤrnig/ und ander
Farbe braun blaulig ſcheinet / doch ſind diebeſten
Kohlen alle ſchwartz ( 2 ) Wenn deſſen Koͤrner fein
raſch und hart / ſich auch nicht leicht in der Hand zel⸗
druͤcken laſſen / jedoch muß ſolche Haͤrte natuͤrlic
ſeyn/ und nicht etwan angemachet . ( 3) Wenn man

ein wenig Pulver in den Mund nimmet / W5
2
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HonCompoſit . u . Unterſ . des pulvers / ꝛc. 465

aufder Zungen zergehen laͤſſet/ und es hernach kalt

und füffe ohne Bitterkeit empfindet ; Wenn

man einen halben Piſtol⸗ Schuß auf ein ſauber

Bret oderPapier ſchuͤttet/ ſolches mit einem Waſ⸗
ſer zerknirſchet/ und nur einerley Farbe ſiehet / ſo iſt

das Pulver gut / laſſen ſich aber weiſſe und gelbe

Flecken darinnen ſehen/ ſo iſt es ein Anzeigen / daß

ſoches Pulver nicht genug geſtampffet worden .

Das Pulver durch das Feuer zu probiren⸗geſchie⸗
hetentweder ohne Inſtrument / oder mit einem

Inſtrument : Ohne Inſtrument ſchuͤttet man

nur ein wenig Pulver auf ein ſtarck weiß Papier /

oder auch wohl gar nur in die Hand / und zündet

ſebiges an / gehet nun ſolches mit einem ſchnellen

und hellen Feuer auf / und laͤſt nichts hinterſich lie⸗

geg/ ſoiſt es gut ; Gebet es aber langſam auf / laͤſt

weiſſe korner liegen / und brennt durch das Papier

oder in die Hand / ſo iſt ſolches faul und zu wenig

angeſetzet : Das Pulver durchs Feuer mit einem

Inſteument zu probiren / iſt zwar unter allen noch

die beſte Art / weil dadurch deſſen Eigenſchafft

wuͤrckl . nach dem Graden kan erkannt werden / es

iſtſich aber dennoch auf ſolche Probe auch nicht zu

berlaſſen/ indem manvon den drey bekandten Ma⸗

terien des Pulvers in demſelben nicht einmal ſo

viel / als das anderemal / juſt und gleich in den Pul⸗

ver Proben Moͤrſer bringen kan . Sonſt wenn

auf einmal vielerley Pulver in ein Zeug Haus ge⸗

liefert wird / und man gerne die Guͤte desPuſvers

weiſenwollte / nimmt man / nachdem jede Sorte
G9 4
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auf demInſtrument probiret worden / von dembe⸗

ſten 1. x; und von dem geringſten deßgleichen / thut

jedes in eine beſondere Pfanne / gieſt ſoviel ren
Waſſer daran / daß der Salpeter genug kan auz⸗

ſieden/ und wenn ſolcher genug geſotten /muß mu

ihn durch ein Tuͤchlein durchſeyhen / was vonKoh⸗
len und andern Unrath darinnen bleibet / abſoh⸗
dern / die uͤbrige Kohlen und Schwefel laͤſtman
austrucknen / den Salpeter aber zur Leuterung /
und Anſchieſſung ausſieden und trucken werden / ſ
wird man bald / durch das Gewicht befinden / wie
viel ohngefehr Salpeter in r . 15 . conſequenteri
einem Centner / ingleichen was der Zuſatz an Koh⸗
len und Schwefel ſeyn moͤchte. Wie ſonſt das Pul⸗
ver zu ſcheiden / daß man Salpeter / Schwefel und
Kohlen jedes wieder beſondern haben kan Vid.

Seidlitzen pag . 29 . Die Zeug⸗ HaͤuſerundPul⸗
ver⸗Thuͤrne / allwo das Pulver in Quantitaͤt/ ſedoch
an einem Orte nicht alleine / ſonders an unterſchied⸗
lichen / pfleget verwahret zu werden / muͤſſen mit ge⸗
nugſamen Lufft⸗Loͤchern und Fenſtern / dafur aus⸗

wendig ein dicht von Drathe geflochtenes Gitttt

ſeyn ſoll / verſehen ſeyn / damit auch die allerkleineſte
Maus nicht koͤnne hinein kriechen / die Lufft aber
dennoch wohl durchſtreichen / und alle Feuchtigkeſt
austrocknen koͤnne; indem nichts eher als die

Feuchtigkeit das Pulver ſchwaͤchetund verderbet /
welche theils von den Steinen im Mauerwerck / ſo

daallezeit feuchte und naß ſind / theils von Regen/
theils auch von dem Unfleiß e 10b.



VonCompofſit .u. Unterſ . des Dulvers ꝛc. 465
N *

Foͤrten des Pulvers herkoͤmmet. Ingleichen
muß das Pulver / um ſolches gut zu behalten/ in

Faͤſſern / von jungen eichenen Holtze / auswendig mit

heiß gekochten Lein⸗ del in warmen Tagen einge⸗

lafſen / und oden im Boden mit Spinden oder mit

einer Schrauben 3. bis 4. Zoll dicke in Diameter

berſohen/ gethan / und im Jahr offt gewaltzet / ein⸗

mal zum wenigſten alle Jahr ausgeſonnet /vid .

Walhauſen p. f . auch alle 2 . Jahr aufs mindeſte

durch ein Haar⸗Sieb ausgeſiebet werden /dann die
Faͤſfer wohl austrucknen / und das Pulver aus ei⸗

nem in das andere umſchuͤtten laſſen . Das ver⸗

dorbene Pulver wird ſonſt durch das Feuer bald

erkannt / indem es ſeinen Effect ſehr ſchlecht erwei⸗

ſet/ingleichen auch wenn der Salpeter angeſchoſſen /
und es glaͤntzet / auch ſich gleich zermalmen laͤſſet/
welchem dann gar wenig zu helffen ſtehet . Was

ſonſt von Polirung des Pulvers zu halten “ item

was fuͤr Nutzen mit ſich bringe / wenn man alles

Geſchuͤtz mit gleichguten Pulver / jedoch von un⸗

gleicherKoͤrnung / indem das Stuͤck Pulvergroͤber/

als das Mußqueten⸗oder Puͤrſt⸗Pulver muß ge⸗

körnet ſeyn / lade / und da man ſchon 24 . b . ordinari

halb Kugel ſchwehr von gemeinen Carthaunen⸗

Pulver haben muͤſſe/ nur 18 . lb . von guten nehmen /
Vid. Mieth part. 2 . c . 39 . usque ad finem illius

partis. Braun part . 2. C. 3. item part . 5 . c . 9 . & 13 .

Wie man allerhand farbigt Pulver / als weiß /
roth / gelb / gruͤn und blaues / auch ſtilles machen

ſoll. Vid . Simien ,part. 1. pag . 62 . Buchner part . 3 .

Gg 5 pag. 48.
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Pag . 48.allwo dieſer letzteAuctor auch handelt von
Vexir⸗Schlag oderPiatz Pulver / und von den

Sympathiſchen Pulver ; Wenn man ſtill Mulbet
machen will kan man unter 2 bb . gemein Buͤchſeh,
Pulver 1.f6, Venetiſchen Boras mengen / ſolchtz
alles klein reiben / und dann wieder koͤrnen. Zun
Vexir⸗Pulver nimmt man 3 . b . Alaune / 2. lb . un,
geloͤſchten Kalch / und 2 . b . Kohlen / alles unter ein

ander gemenget / angefeuchtet / hernach auf der

Muͤhlen etliche Stunden gearbeitet / gekoͤrnet und

gerollet . Will man Schlag⸗oder Platz⸗Pulber ha⸗
ben /nimmt man ( 1 ) t . Loth geſchmeltzten Salye⸗

ter / 1. Lot hFlores Sulphuris ,2. Loth calcinirteg
Weinſtein / alles klein unter einander gerieben . ( )
Schwefel und Sal tartari jedes gleich viel / nach⸗
mals 1. Viertel mehr Salpeter / als das Schwefelsz
genommen / und gantz klar untereinander geriebeh
( 3 ) 3. Loth Salpeter / Flores Sulphuris und Sal
tartari jedes 2 . Loth klein gemacht und untereinan⸗
der gemenget/ in einen ſübern oder blechen Loͤffel ge⸗
thaa / uͤber ein Licht gehalten / biß es platzet . Noch
viel einen hefftigern Schlag ſoll das AurumFulmi⸗

nans vollbringen / wenn nur 1. oder 2 Gran aufein
Meſſer genommen / und uͤber ein brennendes Lächt
gehalten wird . Was das Sympathiſche Pulveran
laaget / iſt dieſes / gaß man davon erzehlet/ nehr eine

Fabelals die Warheit / jedoch wenn man Kohlen /
ſo im St Johannis Tage des Tauffers fruͤhe mor⸗

gens für der Sonnen Aufgang / oder ſonſt an heiß
ſen Sommer⸗Tagen unter den Wurtzeln W

Vo

tes

und

Pu
ode

daß
zuͤn

auf
zuͤn

Kr

ren

ine

We

ber

S.

p. 8
gun

ſole
V

fer

ah.

8



Vonlinterſchied u . Qualitãt der Kugelnꝛt .46
les Artemiſia oder Beyfuß genannt / finden kan /
und ſelbe an ſtatt der gemeinen Kohlen zum Schieß⸗
Pulver brauchet / wird ihnen eine gewiſſeßympatie
oder natuͤrliche Verwandnuͤß zugeſchrieben / alſo

daß ſich /wenn ein wenig von ſolchem Pulver ange⸗

zundet wird / alles aufdergleichen Art gemachet /
auf viel 100. Schritt umher befindliche auch an⸗

zunden ſoll / dahero ſolches einige zu einer gewiſſen
Kriegs⸗Liſt zu gebrauchen gedencken/ und zu probi⸗
ren ſtehet . Sonſt iſt zu mercken / daß alles Pulver
in einem Stuͤck oder Granaten ſich entzůndet / und

wenn ja etwas ſchwartzes unverbrennt uͤbrig blei⸗

ben ſollte / iſt ſolches nur eine irrdiſche Materia von

Salpeter / Schwefel / oder Kohlen . Vid . Mieth

p. 88. Wenn zweyerley Pulver / als ſchlechtes und

gutes zuſammen in ein Geſchuͤtz gethan wird / ſoll

ſolches beſſer als nur einerley Sorten treiben / nach

Walhaulen Meynung lib . 4 . C. 1 3. Mieth aber de -

fendiret das Contrarium , welches auch aus ſeinen

angefuͤhrten Urſachen eher zu glauben ſtehe t /

quem Vide .

CAt XIII .
2 5

Von Unterſchie dund Quali⸗
taͤt der Kugeln / und derſelben

Spiel Raum .
˖ Sſind insgemein dreyerley Sorten der

Kugeln / ſo man bey demGeſchuͤtz zu brau⸗

8 chen pfleget / als bleyerne / ſteinerne und ei⸗

ſerne :
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